
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen

Redaction und Expedition
Altenßurger Schulſpſatz Rr. 5.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2-3 Uhr.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadt und Tand.

Neunundfunfzigſter Jahrgang.
R Dienſtag den 4. Mai

Vierteljährlicher Abonnementsyreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtli her Theil.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung

vom 13. d. M. bringe ich hierdurch zur öffent-
lichen Kenntniß, daß das Pferderennen des
SächſiſchThüringiſchen Reiter und Pferdezucht
Vereins am 9. Mai er. nicht von Nachmittags
3 bis 5 Uhr, ſondern von Nachmittags 2 bis
dir auf dem hieſigen Exerzierplatze ſtattfinden
wird.

Merſeburg, den 30. April 1886.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Die Waldgräſereien des Unterforſtes
Merſeburg ſollen
Freitag den 7. Mai früh 9 Uhr
im Hospitalgarten bei Merſeburg an die Meiſt
bietenden verpachtet werden.

Schkeudits, den 30. April 1886.
Königliche Oberförſterei.

J Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
im Grundbuche von Merſeburg geſchloſſen Band
V Blatt 764 auf den Namen des Fleiſchers
Gottlob Große früher hier jetzt in Sandersdorf
bei Bitterfeld eingetragene in der Unteralten-
burg hierſelbſt Nr. 54 belegene Grundſtück be-
ſtehend aus Wohnhaus mit Hofcraum, Garten
und Seitenflügel, b. Stallgebäude rechts, c. Stall-
gebäude quer

am 29. Juni 1886, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 48 verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 499 M. Nutzungswerth
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch-
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere das
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Ge-
richtsſchreiberei, Zimmer Nr. 48, eingeſehen
werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die
nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden
Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging,
insbeſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Auf-
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht,
dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche
im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grund-
ſtücks beanſpruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach

erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu-
ſchlags wird am 30. Juni 1886, Vormittags
8 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 48 ver
kündet werden.

Merſeburg, den 30. April 1886.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 3. Mai.
Ueber die Zuſtände in Harrar,

wo ſoeben die italieniſche wiſſenſchaftliche Expe-
dition niedergemetzelt worden iſt, bringt die
Köln. Ztg. einen Bericht aus Aden, der vom
10. April datirt und eine genügende Erklärung
für die Kataſtrophe bringt, die vor wenigen
Tagen eingetreten iſt. England hat im vorigen
Jahre die Aegypter zum Verlaſſen der vor zwölf
Jahren mit ſchweren Opfern erkämpften und be-
haupteten Provinz Harrar am Golf von Aden
gezwungen und dort einen Emir eingeſetzt, unter
dem ſich eine ſchreckliche Wirthſchaft herangebil-
det hat. Engliſche Offiziere hatten die wenigen
eingeborenen Truppen nothdürftig eingedrillt;
dieſelben haben ſich aber wieder entfernt, und da
auch kein engliſcher Conſul dort verblieben, geht
jetzt Alles in Harrar drunter und drüber. Der
neue Emir thut alles Mögliche, um durch ge-
waltſames Regiment die von Aegypten geſchaffene
Ordnung umzuſtoßen. Der Enmir, ein einfäl-
tiger Schwachkopf, der ſeiner Umgebung, einer
Rotte von Fanatikern, ganz in die Hand gegeben
iſt, tritt völlig in die Fußtapfen ſeines Vaters,
und was man von den Thaten des Emirs und
ſeines Hofes hier hört, iſt nicht ſehr ſchmeichel-
haft für England, das einen ſolchen Menſchen
allen Ermahnungen zum Trotz einſetzte und ſich
ſelbſt überließ, ſo daß dadurch im Vergleich zu
der an ſich auch nicht lobenswerthen ägyptiſchen
Herrſchaft das Land um einige Jahrzehnte in
der Cultur zurückverſetzt wurde. Der Emir und
ſeine Umgebung wollen zunächſt keine Händler
im Lande leiden und die wenigen europäiſchen
Kaufleute, Jtaliener und Griechen, die nach dem
Ende der ägyptiſchen Herrſchaft in Harrar ver
blieben, ſind nach mancherlei Demüthigungen von
Seiten der Machthaber Harrars und nachdem ſie
verſchiedene Male mit Stockprügeln und ſonſtigen
Mißhandlungen bedroht wurden, bis auf einen,
der ſich zum Jslam bekehrte, des Landes ver-
wieſen worden. Daſſelbe Schickſal droht den in
diſchen und arabiſchen Händlern und der fran-
zöſiſchen Miſſion, deren Schickſal ganz von den
Launen des Emirs abhängt. Auf in Harrar
eingeführtes Bargeld wurde ein Zoll von 5 pCt.
gelegt, und um dem Mangel an Kleingeld ab-
zuhelfen, hat der Emir aus alten Patronenhülſen
Münzen ſchlagen laſſen, die ſo gut wie werthlos
ſind und die jedermann bei Androhung von Ge-
fängniß und Prügel anzunehmen verpflichtet iſt.

Rolle, um die durch die ägyptiſche Beſatzung ver
dorbene Bevölkerung wieder zu der alten Ein
fachheit und den frommen Sitten der Väter zu
rückzuführen. Wer nicht regelmäßig die Moſchee
beſucht und die vorgeſchriebenen täglichen fünf
Gebete verrichtet, erhält Prügel, bei ſchwe
reren Vergehen treten geradezu mittelalterlich
grauſame Strafen, für Diebſtahl z. B. Abhauen
der Hände ein. Die Unterthanen müſſen ſich
jeder äußerlichen Pracht enthalten und nach einer
beſtimmten Ordnung gekleidet gehen nur der
Familie des Emirs und ſeinem Anhange ſind
ein gewiſſer Luxus und einige Vorrechte, wie
das Tragen von Sonnenſchirmen geſtattet. Zu-
widerhandelnde trifft das Allheilmittel, immer
dieſelbe Strafe: Prügel. Unverheirathete Frauen,
deren ſittlicher Lebenswandel in irgend welcher
Weiſe Verdacht erregt, werden auf öffentlichem
Markt an den Meiſtbietenden verſteigert, kurz,
es iſt ein Regiment, wie es nur fanatiſchen moha-
medaniſchen Prieſtern als Jdeal vorſchwebt, das
ſich aber bei dem Schützling eines Landes wie
England ſonderbar genug ausnimmt. Geſtützt
auf ſein Heer, d. h. auf eine mit Remington
Gewehren bewaffnete Räuberbande, unternimmt
der Emir in Gemeinſchaft mit befreundeten Häupt-
lingen Raubzüge in die umliegenden Gegenden,
die Mord und Raub weithin tragen, und die
Hauptbeute dieſer Züge, die Gefangenen, werden
auf dem Markte Harrars öffentlich als Sklaven
verkauft. Das jetzige Regiment in Harrar iſt
eine Schande für England und ein Hohn auf
jede Cultur, ſelbſt wenn dieſelbe ſo gering iſt wie
die durch die frühere ägyptiſche Herrſchaft einge-
führte. Auch ohne die geringſte Voreingenom-
menheit muß man England moraliſch für die
jetzigen Zuſtände verantwortlich machen, denn
den Emir ſich ſelbſt zu überlaſſen lag für Eng
land kein einziger vernünftiger oder zwingender
Grund vor.“

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Zur Kirchenfrage. Dem Abgeordnetenhauſe in
Berlin iſt ſoeben ein Schreiben des Kultus-
miniſters zugegangen, in welchem mitgetheilt
wird, daß die preußiſche Regierung dem heiligen
Stuhle die Zuſicherung gegeben hat, eine weitere
Reviſion der Maigeſetze vorzunehmen. Als Ge-
genleiſtung hat der Papſt die ſofortige Anzeige-
pflicht bei der Neubeſetzung der vacanten katho-
liſchen Pfarreien in Preußen offiziell angeordnet.

Für die heute beginnende Berathung der
Kirchenvorlage im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
ſind mehrere Sitzungstage in Ausſicht genommen.
Den vorausſichtlich lebhaften Debatten wird zwei
fellos die Annahme der Herrenhausbeſchlüſſe
folgen. Daß Fürſt Bismarck an den Debatten
theilnehmen wird, gilt nach wie vor als ſicher.
Sämmtliche Parteien des Hauſes halten Vor
beſprechungen ab.

Ueberhaupt ſpielt der Stock in Harrar eine große
Einer Meldung des „Weſtf. Merk.“ aus Rom
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zufolge bemerkte der Papſt den dort einge-
troffenen Rompilgern gegenüber, daß er nichtweifle, binnen Jahresſtiſt mit der preußiſchen

egierung zu einem völligen kirchlichen Ausgleich
zu gelangen.

Die Fuldaer Ztg. erklärt die Nachricht, der
Reichskanzler habe dem Biſchof Dr. Kopp gegen
über geäußert, er habe nichts gegen eine Rück-

kehr der katholiſchen Orden, einſchließlich der
Jeſuiten, einzuwenden, für unbegründet. Un
richtig iſt auch die Meldung, Herr Kopp werde
Erzbiſchof von Freiburg werden.

Jn Bundesrathskreiſen iſt man der Anſicht,
daß die neuen Steuervorlagen in den Ausſchüſſen
ſich ohne große Verzögerung abwickeln werden,
da anzunehmen iſt, daß die Bevollmächtigten
hinlänglich mit Jnformationen verſehen ſein
werden. Beſonders wird das neue Zuckerſteuer-
geſetz ſchnell erledigt werden, das ſofort dem
Reichstage zugehen wird.

Die in Münſter ſtattgehabte Generalverſamm-
lung des Vereins der Kornbranntweinbrenner
und der Preßhefen-Fabrikanten Deutſchlands hat
eine Eingabe an den Reichskanzler beſchloſſen, in
welcher als zweckmäßigſte Erhöhung der Spiritus-
ſteuer die Fabrikatſteuer bezeichnet werden ſoll.

Die dem Bundesrathe vorliegenden Brannt-
weinſteuergeſetzentwürfe enthalten eine am I.
October eventuell in Kraft tretende Konſumabgabe
von 40 Pfg. im erſten, 80 Pfg. im zweiten und
M. 1,20 im dritten Jahre pro Liter reinen
Alkohols. Die Erhebung der Steuer ſoll ent-
weder von kontrollierten Schänken eventuell Pro
duzenten oder von den Händlern beim Uebergange
des Branntweins in den freien Verkehr erfolgen.
Gleichzeitig ſoll eine Maiſchraumſteuer erhoben
werden von Brennereien bis 1050 Liter 1 Mark,
bis 3000 Liter 1 M. 30 Pfg., über 3000 Liter
täglich 1 M. 60 Pfg. für 100 Liter Bottich-
raum. Die Steuerrückvergütung bei der Aus
fuhr wird von 16 auf 21 Mark pro Hectoliter
erhöht. Der Ertrag der Konſumſteuer wird auf
90 Millionen im erſten, 130 Millionen im zweiten,
210 Millionen im dritten Jahre berechnet.

Nach der Zuſammenſtellung des Reichsſchatz
amtes waren Ende März d. J. zuſammen
174120 995 Mk. Reichskaſſenſcheine ausgegeben,
von denen bisher für 36 593 200 Mk. wieder ein
gezogen und vernichtet ſind.

Der Köln. Ztg. zufolge wird die Kommiſſion,
welche die Ausführung des polniſchen Anſiedlungs-
geſetzes zu leiten haben wird, in Poſen ihren
Sitz erhalten.

Dem Reichstage iſt die zwiſchen Preußen und
Braunſchweig abgeſchloſſene Militär-Kon-
vention zur Kenntnißnahme zugegangen.

Die Nationalliberale Partei hat auf Grund

Kleine Mittheilungen.

[„Erſt beinahe verjuften,] un denn verkeilt
un denn rausjeſchmiſſen un denn noch vor't Criminal, det
ſind ſcheene Zuſtände, det muß ick wirklich befürworten,
da kann ſich ja Eeener Hände un Beene daran wärmen!““
ſo expectorirte ſich der Productenhändler Auguſt Piehl vor
einem Berliner Schöffengerichte, als der Vorſitzende ihn
fragte, ob er ſich der ihm zur Laſt gelegten Vergehen, Be
trug und Sachbeſchädigung, für ſchuldig bekenne. Vorſ.:
Laſſen Sie alle überflüſſigen Redensarten und antworten
Sie kurz und präciſe. Angekl.: Jut, denn ſage ick ſo
präciſe als ooch, nee, ick bin nich ſchuldig, in der jeringſten
Entfernung nich.“ Vorſ.: Nach der Anklage haben
Sie in der Neumannſchen Deſtillation in der Cöpnicker
ſtraße Scandal angefangen weil der Wirth Jhnen nicht
borgen wollte, haben mit Gewalt entfernt werden müſſen
und ſchießlich aus Rache eine Thürſcheibe zertrümmert.
Sie ſollen arg betrunken geweſen ſein. Wenn ich Jhnen rathen
kann, ſo geſtehen Sie es ein und bitten um milde Strafe.
Angekl.: Lieber will ick noch eenen von den Planſch
apteker ſeine döllſte Sorte jenehmigen, als det ick ſage, ick
habe Unrecht, wenn ick Recht habe, ick werde for Jeld doch
woll ufmucken derfen, wenn er mir 'ne Sorte einſchenken
dhut, wat jar nich meine Sorte is, habe ick da Recht, oder
hat Neumann Unrecht? Vorſitzender: So kommen
wir nicht weiter, erzählen Sie den Vorfall ſo kurz wie
möglich. Angekl.: Alſo ick jehe rin un verlange en
kleenen „Nordlicht mit Morjenroth“ ſage ick, wat jedet Kind

kennen dhut, det det Nordhäuſer mit Himbeer is. Wat
aber mein Wirth, der Neumann is, der ſitzt mit en Paar
Jäſte an'n Diſch un lieſt ſie den Proceß von Schunichten
vor, der damals jerade verknaxt wurde, läßt ſik ooch jar
nich ſtören als ick rin komme, wat mir in meine Ehre doch
beleidigen mußte, denn Jaſt is Jaſt. Jck höre mir ſein
Buchſtawiren denn ſo'ne Weile mit an und ſage denn zu

eines in gemeinſamer Berathung der national-
liberalen Fractionen des Reichstages und preu-
ßiſchen Abgeordnetenhauſes gefaßten Beſchluſſes
Anſtalten getroffen, eine durchgreifende Reform
der ſeitherigen Organiſation vorzunehmen und
das CentralBureau mit umfaſſenden Funktionen
zu betrauen.

Frankreich. Die neue franzöſiſche Anleihe
(3prozentige) von 504 Millionen ſoll am 10. Mai
ausgegeben werden.

Aus Oſtaſien treffen jetzt die heimberufenen
Regimenter, welche mit den Chineſen gekämpft,
in Frankreich ein. Die Erzählungen der Sol-
daten ſind für die Tapferkeit der Chineſen ſehr
ehrenvoll, die franzöſiſchen Regimenter haben
viel bedeutendere Verluſte gehabt, als offiziell
zugeſtanden worden iſt.

OeſterreichUngarn. Die Handelsvertrags
verhandlungen zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und
Rumänien haben in Bukareſt ihren Anfang
genommen.

Rußland. Zum Kaiſer Alexander, der ſich
noch immer in der Krim aufhält, iſt auch der
rumäniſche Kriegsminiſter gereiſt. Sofort war
behauptet, die Reiſe bezwecke eine Einigung
zwiſchen Rußland und Rumänien für den Fall
herbeizuführen, daß Rußland mit der Okkupation
von Bulgarien einmal Ernſt machen ſollte. Dieſe
Deutung wird von Petersburg aus mit einem
großen Aufwand von Worten als unbegründet
bezeichnet und die Reiſe des rumäniſchen Mi-
niſters eine einfache Höflichkeit genannt. Das
mag Alles ſtimmen, aber es ſcheint doch, als ob
ſich hinter den Couliſſen mehr abſpielte, als
die Ruſſen gelten laſſen wollen, die von jeher
am liebſten im Trüben fiſchten.

Aus Jalta wird gemeldet: der rumäniſche
Kriegsminiſter Angeleſcu iſt Sonnabend Mittag vom
Kaiſer Alexander, welchem er ein eigenhändiges
Schreiben des Königs von Rumänien überreichte,
empfangen worden. Später hatte der Miniſter
auch bei der Kaiſerin Audienz und folgte einer
Einladung zur Tafel.

Aus Ruſſiſch- Polen kommen noch immer
Klagen von Deutſchen namentlich darüber, daß
die herrſchende Ungewißheit über die Pläne der
ruſſiſchen Regierung gegenüber den Nicht Ruſſen
gar kein Ende nehmen will. Es werden dringend
entſcheidende Beſchlüſſe, welche die Zukunft der
Nicht Ruſſen ſicher ſtellen, gewünſcht.

Großbritannien. Aus Jndien wird beſtätigt,
daß unter den engliſchen Truppen in Birmah
die Cholera ausgebrochen iſt.

Die liberale Agitation gegen Gladſtone's iriſche
Pläne wird ebenfalls immer bedeutender. Nament
lich tritt der bekannte liberale Staatsmann Göſchen,
früher ein intimer Freund Gladſtone's gegen die
iriſche Selbſtſtändigkeit auf.

letzt, wobei ick uf'n Diſch kloppe: „Na nu man en bisken
dalli, ick for mein Deel huſte auf Schunichten un will en
Schnaps haben Na, erſt lieſt er noch ſon Endeken mit
ſo'ne gewiſſe Nichtachtung un denn ſteht er ſo langſam uf
un ſchiebt ſich hinner die Jheke un ſchenkt eenen in, wobei
er jar nich nach ſeine Putten kieken thut, ſondern immer
nach ſeine andern Jäſte, wo en Anderer von weiter leſen
dhat. Jk denke ovoch niſcht Arjet un ſetze det Dings uf
eenen Hieb runner aber Jott ſoll mir'n Daler ſchenken,
der Kerl mußte ſik woll vergriffen haben, denn ik
denke, ik muß uf der Stelle bei liegen bleiben.
Sie Kubikkaffer! ſaje ik, als ik wieder Luft krieje,
wat haben Sie mir injeplanſcht, wollen Sie en Familien
vater mit drei Jören vergiften Aber er ſagde, det wäre
der reene Mumpitz von mir un mit ſowat derfte ick ihm
nich kommen denn ſeine Waare wäre rein un er dränke
da ſelber von. Jck mußte aber niederträchtig ſpucken, denn
det Zeigs war doller als Fiktriol mit Pockengift un will
man ſchnell an de friſche Luft jehn, weil mir hundsjemein
zu Muthe werden dhat Vorſ.: Hatten Sie denn
ſchon bezahlt Angekl.: Jh wo werde ick denn der
Mann hadde mir ja wenigſtens for zwee Daler an die
Jeſundheit 'verungenirt Er hielt mir denn voch an die
Dhiere feſte un ſeine Jäſte halfen ihn, ick ſagde aber, ick
mußte ſo ſchnell als möglich nach'n Doctor un ſeine Jäſte
redten ihn zu, er ſollte mir man loofen laſſen mit den
Sechſer un zuletzt jab mir Jeder noch ſo'n Knuff un ſchoben
mir aus die Dhiere raus. Vorſ.: Wie war es denn
nun mit der Scheibe? Angekl.: Da hat noch blos der
infamichte dreimal deſtillirte Schnaps Schuld an, ſo als
ik vor die Dhiere bin, kriege ick mit einem Male ſo'n Reißen
in die Jedärme, det ik zuſammenklappe als en Taſchen-
meſſer, un dabei fahre ik mit'n Ellenbogen von hinten in
die olle duſſelige Scheibe. Da haben ſie mir denn wieder
rinjeholt, aber ik werde doch nich ſo dumm ſind, un die
Scheibe bezahlen wenn ik von ſeinen jiftigen Schnaps die
Krämpfe krieje. Vorſ.: Das ſollte Jhnen auch wohl

Jtalien. Jn Rom iſt der internationale
Markenſchutz- Kongreß eröffnet worden.

Orient. Jn Athen iſt noch immer keine völlige
Klärung erfolgt, da die Großmächte, was man
ihnen nicht verdenken kann, nunmehr ſtricten
Gehorſam Seitens der griechiſchen Regierung

Regierung hat vier Packetboote, die zu Kriegs-
ſchiffen umgewandelt werden ſollten abrüſten
laſſen, auch den Marſch der Athener Garniſon
nach der Grenze gehemmt, ebenſo hat der Mi-
niſterpräſident Delyannis dem franzöſiſchen
Geſandten abermals erklärt, Griechenland
werde keinen Krieg anfangen, ſondern in Kürze
abrüſten, aber die Großmächte ſind davon noch
nicht befriedigt. Ein Athener Telegramm vom
Sonntag meldet: Die Vertreter der fünf Groß-
mächte, welche das Ultimatum überreichten, hielten
eine neue Konferenz ab, in welcher angeblich eine
letzte Mittheilung an die griechiſche Regierung
beſchloſſen wurde, klar und bündig den Willen
Europa's anzuerkennen und ſofort abzurüſten.
Die auf das Ultimatum ertheilte griechiſche Ant
wort, nach und nach abzurüſten, genüge nicht.

Die griechiſche Regierung hat eine neue An
leihe von 15 Millionen Fr. aufgenommen. Wozu?

Cholera.
Jn Brindiſi und Umgebung ſtarben in den

letzten 24 Stunden 6 Perſonen an der Cholera,
erkrankten 8. Von Maßnahmen gegen die Un-
ſauberkeit in anderen italieniſchen Städten zum
Schutz gegen die Cholera iſt nicht viel zu be-
merken. Alles geht im gewohnten Schlendrian.

Aus der Stadt und Umgebung.
Da hätten wir ihn, den Mai, mit ſeinem

ganzen Klingklang von „wunderſchönen Frühlings-
liedern“ die den Menſchen das Herz ſo warm
machen ſollen, daß es auch darin ſprießt von
Frühlingsglück und Frühlingswonne. Wir haben
aber gar zu proſaiſche Mitmenſchen, die den
ſchönſten Band von Frühlingsliedern mit Gold-
ſchnitt und reich gepreßtem Einband in die Ecke
werfen und ſich dafür an ein volles Glas halten,
das Wärme in die Adern bringen ſoll und auch
wohl thut. Aber laues Verſewaſſer iſt nicht
darin! Jn der That, der Maianfang iſt, wie
ſchon ſeit mehreren Jahren, ſo auch diesmal nicht
der Zeitpunkt, um Veilchen zu pflücken und den
Mond anzuſingen; das Mailüftchen iſt eine
ganz abſcheuliche Kreatur, die einem hart zuſetzt.
Dazwiſchen kommt ja wohl wieder ein wärmender
Sonnenſtrahl, aber die Stetigkeit fehlt, die
den ſchönen Mai macht. Schreiber dieſer Zeilen
möchte wohl, daß die verehrlichen Leſer in ein
Eiſenbahnkoupee geſchaut hätten, in dem er in
dieſen Tagen mit anderen Reiſegefährten, aus
dem warmen Süden zurückkam! Da ſah's ge
rad aus, wie um Weihnachten, ja noch ſchlimmer,

ä e
ſchwer fallen, denn auf der Wache mußten Sie einräumen,
daß Sie keinen Pfennig Geld bei ſich hatten.“ Angekl.:
Jck habe dreißig Fennje in die Weſtentaſche gehabt, die
müſſen mir aber rausjefallen ſind, als ick mir vor die
Dhiere ſo krümmen mußte. Vorſ.: Wer wird Jhnen
das wohl glauben. Aus der Zeugenvernehmung geht
hervor daß der Angeklagte nicht nur auf billige Art hat
zu einem Schnaps gelangen wollen, ſondern auch, daß er
die Scheibe lediglich aus Rache zertrümmert hat und in
Anbetracht ſeiner raffinirten Ausreden hält der Gerichtshof
für beide Vergehen eine Strafe von 25 Mk. oder fünf
Tage Gefängniß am Platze.

Eine eigenartige Zerſtreuung.] Ein Neffe
iſt bei einem alten Erbonkel auf dem Lande zu Beſuch und
findet den Alten alle Morgen ſchon ganz früh am Schreib
tiſch. „Was ſchreiben Sie denn in aller Herrgottsfrühe,
beſter Onkel „Was ich ſchreibe, mein Junge ich
mache täglich ein neues Teſtament, das iſt meine einzige
Zerſtreuung hier.“

[Nobles Weihnachtsgeſchenk.) „Sage, lieber
Freund, was haſt Du Deiner Frau zu Weihnachten ge
ſchenkt „O nichts! Jch habe ihr dagegen etwas zu
ihrem Geburtstag verſprochen

[Starke Vorausſetzung.] „Jßt denn ihr Mann
immer ſoviel zu Mittag „Freilich, freilich! Er
ſchlägt in einer Viertelſtunde 10 Klöße herunter.“

dann würde er ja den Tag über 960 Klöße
eſſen

[Kliniſche Ergeb niſſe.] Arzt zum Augenkranken
„Nicht wahr, Sie ſehen alle Gegenſtände ſo im Flor und
es iſt, als wenn alle Dinge ſo in Nebel erſchienen. Sehen
Sie mich einmal recht genau an, wie komme ich Jhnen
denn vor Augenkranker: „Auch ſo benebelt

[Abgetrumpft.] „Aber Verehrteſte, wie haben
Sie ſich verändert bereits fünf Falten im Geſichte
Dame: „Sie haben ſich allerdings beſſer konſerviert Sie
ſind blos ei nfältig.“

und keine ſchönen Worte fordern. Die griechiſche
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vor 24 Stunden 28 Grad Wärme, jetzt
iſchen 6 und 10 Grad, das iſt ein Abſtand,

dem Einem all' und jeder Humor einfriert.
Kurzum, der Mai hat ſich miſerabel eingeführt,
auch die Feldflur hat viel gelitten, und wir
müſſen deshalb von dem verhätſchelten Monat
ganz entſchieden und bald Beſſerung fordern.

BHevorſtehen uns noch die drei kalten Tage gegen
die Mitte dieſes Monates; hoffentlich haben die
drei Heiligen ein Einſehen und ſorgen dafür,
daß der Mai ſich benimmt, wie es ſich gehört.

Denn, zu ihrer Ehre ſei's geſagt, die drei Hei-
ligen waren im Durchſchnitt weit beſſer, als der

Ruf ſie macht oder gemacht hat.
Gegen das Geheimmittelweſen. Jn Berlin

werden ſchon ſeit längerer Zeit die Geheimmittel,
die in den Blättern angeprieſen werden, von

Sachverſtändigen auf Veranlaſſung des Polizei
präſidiums unterſucht und die Reſultate nach

Unſtänden öffentlich bekannt gemacht. Manchem
Wunderdoctor iſt dadurch für die Reichshaupt-

ſtadt ſchon wirkſam das Handwerk gelegt. Die
Herren haben aber ihre Thätigkeit nunmehr in

das Reich hineinverlegt. Um dieſem Treiben zu
begegnen, verfügt ein Erlaß des preußiſchen Kultus

I miniſters, daß die Warnungen des Berliner
Polizeipräſidiums vor Geheimmitteln auch in den

Provinzial Amtsblättern bekannt gemacht werden.
Vorſicht beim „Gurgeln.“ Ein Berliner

Zahnarzt wurde am Sonnabend Vormittag todt
in ſeinem Bette gefunden. Er hatte ſich vorher

zur Beſeitigung eines Halsleidens mit chlorſaurem
Kali gegurgelt und muthmaßlich einen Theil der
Auflöſung aus Unachtſamkeit verſchluckt, wodurch
ſein Tod herbeigeführt worden ift.
e Gaſt und Polizeiſtunde. Ein Gaſt, der

über die Polizeiſtunde hinaus auch dann noch
in einem Schanklokale ſich aufhält, wenn durch

die Polizei Feierabend geboten worden iſt, er
ſcheint nach einer endgiltigen Entſcheidung des
Berliner Kammergerichts auch in dem Falle
I ſſtrafbar, daß er durch den Gaſtwirth ſelbſt zum
Dableiben veranlaßt worden iſt.

Keine Vogelbälge werden die modernen
Damenhüte in der kommenden Saiſon zieren,
ſondern Blumen und Früchte. So Veilchen,
Himmelsſchlüſſel, Flieder, Roſen, Feldblumen,
ſchwarze und rothe Johannisbeeren, Maulbeeren,
rothe Kirſchen 2c. Das iſt doch wenigſtens ein-

mal eine vernünftige neue Mode.
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Provinz und Umgegend.
Halle. Ein nach Hauſe heimkehrender ſtark

angetrunkener Keſſelſchmied legte ſich ohne Weiteres
auf ein Bett, um ſeinen Rauſch auszuſchlafen,
und merkte nicht, daß in demſelben ſein 5 Monate
altes Kind lag. Als die Ehefrau deſſelben nach
kurzer Abweſenheit heimkehrte, mußte ſie zu ihrem
Schrecken wahrnehmen, daß ihr Mann das Kind
er drückt hatte.

Halle. Das hieſige „Tagbl.“ ſchreibt: Eine
ſocial demokratiſche Verſammlung ſoll
26. v. M. in der Dölauer Haide ungeſtört
ſtattgefunden haben. Dem Vernehmen nach hat
der Reichstagsabgeordnete Haſenclever in der
Verſammlung eine längere Anſprache gehalten.

Jn Weimar fand am Sonntag eine Ver
ſammlung des Göthe- Vereins in Gegen-
e des Großherzogs und der Großherzogin

att.
F. Der Kaufmann Karl Friedrich Linke,

welcher bei der Allgemeinen Deutſchen Credit-
anſtalt in Altenburg 300 000 Mark defrau-
dirte, iſt Donnerſtag in Brünn verhaftet
worden. 500,000 Mark wurden vorgefunden
der Defraudant iſt geſtändig. Von anderer
Seite wird berichtet, daß Linke im „Hotel Neu-
hauſen“ angehalten wurde, woſelbſt er ſich als
Ludwig Schmidt, Kaufmann aus Breslau, in
das Fremdenbuch eingetragen hatte.

f Ein Waldbrand brach am Sonnabend
Nachmittag in der v. Schenk'ſchen Forſt an der
Chauſſee von Flechtingen nach Behnsdorf aus
und vernichtete etwa 7 Morgen guten Kiefern-
beſtandes. Ein Arbeiter hatte ſich bei ſeiner
Arbeit im Walde ein kleines Feuer angemacht,
welches bei dem trockenen Wetter das ausgedörrte
Gras ergriff, ſo daß er nicht im Stande war,
den ſo entſtandenen Brand zu löſchen.

Die drohende Arbeitseinſtellung der
Leipziger Maurer und Zimmerer ſcheint durch
die entgegenkommenden Beſchlüſſe der Bauge-

werkmeiſter in der ſt t glücklich abgewendet
zu ſein; die Meiſter bewilligen für die dies-
jährige Bauzeit den Maurern einen Lohn von
35——39 Pf. und den Zimmerern einen ſolchen
von 35-—-38 Pf. für die Stunde.

f Die „Fuchsthurmgeſellſchaft“ deren
Anlagen allen Touriſten bekannt ſind, feiert, wie
man aus Jena ſchreibt, Anfang dieſes Sommers
ein dreifaches Jubiläum: Das 25jährige ihres
Beſtehens; das 50jährige der Errichtung des
jetzigen, gegen Wind und Wetter ſchützenden
Ausſichtshäuschens auf dem Fuchsthurm ſelbſt,
von welchem man bei heiterem Wetter eine
meilenweite Fernſicht in die Thüringer Lande
hat, und das 1000jährige der Erinnerung an die
nach der Chronik im Jahre 886 zum erſten
Male auftauchenden Beſitzer der Burg Kirchberg,
von welcher der Fuchsthurm allein bis jetzt er
halten geblieben iſt.

Am Charfreitag gerieth in Deſſau ein
13jähriger Volksſchüler mit mehreren Realſchülern
in Streit, wobei er ein Terzerol auf letztere
abſchoß und einen Knaben am Beine verwundete.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer beſichtigte am Sonnabend

Vormittag im Luſtgarten zu Potsdam die 3
Bataillone des 1. Garderegiments z. F. und
ſpeziell die Leibkompagnie deſſelben und verfolgte
längere Zeit die Exercitien mit dem größten Jnter-
eſſe. Der Kaiſer dejeunierte mit den Offizieren
des Regimentes und kehrte dann nach Berlin
zurück. Zur Konferenz im Palais erſchien der
Reichskanzler. Für Sonntag Nachmittag waren
mehrere Fürſtlichkeiten zum Diner geladen.

Der Kaiſer ſtattete am Sonnabend auch Schloß
Babelsberg einen Beſuch ab. Die Kaiſerin
empfing Graf Moltke in beſonderer Audienz.

Der Papſt ſandte einen in den herzlichſten
Ausdrücken gehaltenen Brief an den Kaiſer, in
gen er für das ihm übermittelte Bruſtkreuz
dankt.

Die Kronprinzeſſin iſt am Sonnabend
bei ihrer Mutter, der Königin Victoria, in Schloß
Windſor eingetroffen der Kronprinz mit ſeinen
Töchtern in Homburg v. d. Höhe, um dort die
d der Maſernkrankheit völlig zu überwinden.

um 20. Mai werden die Herrſchaften wieder in
Potsdam erwartet.

Prinz Wilhelm von Preußen iſt von
ſeiner Reiſe nach Stuttgart zur Begrüßung des
Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm von Würt-
temberg über Karlsruhe nach Berlin zurückge-
kehrt und begrüßte gleich nach ſeiner Ankunft
den Kaiſer und den Kronprinzen.

Prinz Heinrich von Preußen hat die
Funktionen des erſten Offizieres an Bord des
Panzerſchiffes „Oldenburg“ übernommen.

Zur Kriſis der Münchener Kabinets-
kaſſe wird von dort geſchrieben: Das Arrange-
ment mit den Gläubigern der Königlichen Civil-
liſte ſoll durch eine Staatsanleihe ausgeführt
werden, deren Verzinſung und Awmortiſation
durch Abzüge von der Civilliſte zu bewirken wäre.
Zu dieſem Anleiheproject hofft das Miniſterium,
welches die Sache im Auftrage des Königs be-
treibt, die Zuſtimmung des Landtages zu gewinnen.
Ob die vom 8. Mai ab anſtehenden gerichtlichen
Termine in Klageſachen von Gläubigern der
Civilliſte abgehalten oder vertagt werden, wird
von dem Fortgang des angebahnten Arrangements
abhängen.

Prinz Leopold von Preußen iſt von
ſeiner Reiſe nach SüdJtalien nach Rom zurück-
gekehrt.

Der Staatsſekretär von Bötticher, der
ſich von Berlin nach der Provinz Sachſen be-
geben hatte, iſt von dort zurückgekehrt.

Die Beſſerung in dem Befinden des
Unterſtaatsſekretärss Grafen Herbert von
Bismarckck ſchreitet fort. Athmungs- und Ver-
dauungsbeſchwerden, ſowie das Fieber ſind in
fortgeſetzter Abnahme.

Der bekannte Forſcher Dr. Heinrich
Schliemann iſt nach ſeinen umfaſſenden Reiſen
in Jtalien wieder nach Athen VBurückgekehrt.

Die Nachricht von der Nichtzulaſſunz
ausländiſcher Offiziere zu den deutſchen Kai ſer-45
manövern wird von allen Pariſer Blättern

Viele ſehen in der Maßregellebhaft beſprochen.
eine Antwort auf das franzöſiſche Spionagegeſetz.

Die Berliner Maurergeſellen haben
am Sonntag in Stärke von etwa 4000 Mann

beſchloſſen, von heute, Montag ab, pro Stunde
50 Pf., pro Tag 5 M. zu fordern. Denjenigen
Geſellen, welche dieſen Lohn nicht erhalten, wird
es anheimgegeben, die erforderlichen Maßnahmen
(Einſtellung der Arbeit) zu ergreifen.

Aus Sydney wird gemeldet, daß das
deutſche Kreuzergeſchwader unter Ad-
miral Knorr, nach den Samoainſeln beſtimmt,
dort in ſehr ehrenvoller Weiſe empfangen iſt.

Von den wenigen noch lebenden ehemaligen
Mitgliedern des Frankfurter Parlamentes iſt am
28. v. M. wiederum eines, der Ober-Juſtizrath
Becker, 72 Jahre alt, in Daun an der Eifel
geſtorben

Unter dem Präſidium des Fürſten Hohen-
lohe fand in Karlsruhe die Generalverſamm-
lung des deutſchen Kolonialvereins ſtatt.
Alle Redner ſprachen ſich ſehr hoffnungsvoll über
den Fortgang der Kolonialbeſtrebungen aus.
Auch der anweſende Großherzog ron Baden er
griff zu einer kurzen Anſprache das Wort. Er
ſagte u. A., Prinz Wilhelm von Preußen ſei
jetzt zum Beſuche in Karlsruhe. Jhm werde es
beſchieden ſein, ein entwickeltes deutſches Kolo-
nialreich zu leiten, wie wir es jetzt erſtreben.
Jm Anſchluß an dieſe Bemerkung brachte der
Großherzog ein Hoch auf den Kaiſer aus.

Die deutſche oſtafrikaniſche Geſell-
ſchaft beginnt jetzt mit der Kultivierung ihrer
Gebiete. So hat ſie in Uſagara eine landwirth-
ſchaftliche Station begründet, eine Handelsſtation
für den Karawanenverkehr in Kiora, fünf Stationen
in Uſambara, Uſaramo, Uſegua, eine Station im
Somalilande. Jm Allgemeinen lauten die Be-
richte bisher nicht ſchlecht, Beſtimmtes bleibt frei
lich abzuwarten, namentlich über den Bodener-
trag.

Der erſte Dampfer der neuen Reichs-
poſtdampferlinien fährt am Mittwoch den
30. Juni von Bremerhaven ab und geht über
Antwerpen, Suez, Aden, Colombo, Singapore,
Hongkong nach Shangai, wo die Ankunft am
17. Auguſt erfolgt. Die Rückkehr von Shangai
erfolgt am 29. Auguſt, Ankunft in Bremerhaven
am 20. October. Der erſte Dampfer nach
Auſtralien fährt Mittwoch den 14. Juli von
Bremerhaven ab; die Reiſe bis nach Sydney
dauert 54 Tage. Die Heimreiſe von Sydney
wird am 16. September angetreten.

Kürzlich hielten die Socialdemokraten
von Kottbus in der Madlower Haide eine
Verſammlung ab. Zu dieſer Verſammlung fand
ſich auch ein brauner Jagdhund ein. Der Hund
wurde nun eingefangen und demſelben zwei
feuerrothe wollene Bommeln, ſowie ein Zettel
angeheftet mit der Aufſchrift: „Träger dieſes war
Zeuge einer heute in der Kiekebuſcher Haide
ſtattgefundenen ſocialdemofratiſchen Verſammlung,
wobei er ſich köſtlich amüſirt hat. Hoch lebe die
Socialdemokratie!“

Jn Rixdorf bei Berlin beſteht eine
Kolonie ungariſcher Mauſefallen-
händler, die von hier aus Stadt und Land
durchziehen und wohl auch unſicher machen. Wie
eine Berliner Lokalkorreſpondenz wiſſen will,
ſollen dieſe Fremdlinge demnächſt aus gewieſen
werden.
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Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Dem. Getauft: Georg Albert Otto, S. des Kauf-

manns Hoffmann. Getraut: der Schuhmacher Karl
Eduard Oeckler mit Frau Friederike Emilie geb. Albrecht
hier. Beerdigt: den 29. April der jüngſte S. des
Sergeant im Königl. Huſaren-Regmt. Nr. 12 Bartmuß.

Stadt Getauft: Margarethe Eliſabeth T. des
Kgl. General-Commiſſ.-Kanzliſten Wagner Eliſe Martha,
T des penſ. Ober Fahnenſchmiedes Weber Richard
Oskar, S, des Hausmanns Neuthor, Bertha Jda, T. des
Müllers Käßner; Friedrich Louis, S. des Schmiedes
Kathe; Ernſt Guſtav, S. des Fleiſchermſtrs. Beinemann;
Karl und Paul, Zwillingsſöhne des Fabrikarb. Gimpel;
Johann Friedrich, S. des Handarb. Fiſchmann Albert
Hermann Max, ein unehel. S. Getraut: Der
Privatier K. N. Peuſchel hier mit Frau M H. geb. Bartels
der Schneider K. F. W. Lehmaun hier mit Frau M. W.
H. geb. Hempel.

Altenburg. Getauft: Richard Hermaun, S. des
Bäckermſtr. Schmidt Roſalie Margarethe Hertha, T. des
Regierungsraths Fuhrmann Anna, T. des Fabrikarb.

Franke: Paul Siegfried, S. des Landesſecretär Bethmann.
Getraut: der Poſtſecretär F. Mohr mit Frau H.

M. E. geb. Riemer. Beerdigt: der penſ. Brücken-
geldeinnehmer Heyne.

Neumarkt Getauft: Paul Reinhold, S. des
Schneidermſtrs. Dörfel; Johanne Eliſe, T. des Maurers
Schmidt Anna Emma, T. des Stellmachermſtrs. Mandler;
Willy Otto, S. des Geſchirr hrers Beier Alwin Adolph,
S. des Handarb. Schulze.
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Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Dienſtag: Lohengrin.

Mittwoch Der Rattenfänger von Hameln.
Donnerſtag Ob eron, König der Elfen. Freitag
So machens Alle (Cosi fan tutte.) Wiener
Walzer. Sonnabend Euryanthe.

Altes Theater. Dienſtag: Der Zigeunerbaron
Mittwoch: Das lachende Berlin. Donnerſtag

Don Ceſar. Freitag: Orpheus in der Unter-
welt. Sonnabend Alfred.

Handel und Verkehr.
Hannunoverſche 4pCt. Provinzial Obli-

gationen V. Serie. Die nächſte Ziehung findet im
Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 4p Ct. bei
der Ausltooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franz öſiſche Straße 13, die
Verſicherung ſür eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark

Halle, 1. Mai. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Wegen 066 Kilo
mittl. 150 158 M., beſter bis 162 M., f. märk bis 168 M. ruh.

Roggen 0060 Kilo 135M. bis 141 M., Gerſte, 1000 Kile
Futter 115--125 M Landgerſte 130 140 M., feine Chevo
liergerſte 145- 153 M., Hafer 1000 Kilo 142 148 M.
ſächſ. über Notiz Raps M. Biece-toria- Erbſen 1000 Kilo 140-- 150 M. Kümmel exel. Sack
per 150 Kilo netto 88--90 Mk. Stärke incl. Faß p.
1.0 Kilo netto 34,00 M.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen Bohnen, Lupinen, ohne Angebot.
Kleeſaaten, Weiß u. Schwediſch- Klee ohne Angebot. Es
parſette 22-23 M.
Futterartikel Futtermehl !3 50 14,00M. Roggenkleie 10,50

M Weizenſchaalen 9,50 M., Weizen grieeklere 9, 0
M.. Malzkeime hebe 9 59 10,00 e dunkle 8,h0 9 B.
Oelkuchen 12,25 13 50 M. Malz 25,00 26,650 M.
Rübbl 43,00 M Solaröl 0.825/369 13,60
13,75 M. Spiritnue 10006 Liter Proc. ſteigend, Kar
teffel 36,80 De., Rübenſpiritus M ohne Angebret.

Leivzig, 1. Mai. Weizen feſter, per 1900 k, netto loer
bieſ. 162 168 M. Br. ſremer 175 197 e. bez. Br.
Roggen feſter, rer 1000 k. vetto toco hieſ. 138 343 M.
u. Br. fremder M. bezahlt Gerße vr. 1900
g. netto loco hieſ. neue 125 145 M. bezahlt Br.,
Futterwaare 100 129 Mk. Br. Hafer per 1000 k. netto loco
hieſ. alt. M bz.hieſ. neuer 140-—149 M. bz. ruſſiſcher alter

M. Br. Mois per 10060 kg netto loco rumän.
126-- 132 M. bez, amerifoniſcher M. bez. türkiſcher

M. bez. Raps pr. 1900 kg netto loco
M. bz. Rapekuchen pr. 100 kg netto loco M. bz.
Rüböl fſt, pr. 100 kg netto loce43,50 M. nowinell. Spiritus beſſer, per 19,660 I ohne
Faß ſoco 35,90 i. Gd.

Magdeburg, 1. Mai. Land Weizen 156 160 Mk.
Weiß Weizen Mk. glatter enzi Weizen 153 156
Mk., Rauh Weizen 142 146 Mk., Roggen 134--137 Mk.,
Chevalier-Gerſte 49-- 152 Mk., Land Gerſte 126-- 132
Mk., Hafer 134 148 Mk., per 100 Kilo Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprocente loco ohne Faß 38,50 36,90 M.

n zeige u.
C. Stephan's Oh wen

Die Jndianer Südamerika's behaupten, daß
Coca das beſte Mittel gegen Athmungsbeſchwerden
und Ermüdung beim Erklimmen ſteiler Gebirgs
pfade ſei und können durch Coca Kauen Tage lang
jede Nahrung entbehren. Der cocainhaltige

C. Stephan“s C wen
wirkt ſo ſtärkend auf Rerven und Muskeln, daß
anſtrengende geiſtige und körperliche Arbeiten mit
ganz beſonderer Ausdauer und ohne Ermüdung
verrichtet werden. Er iſt bewährtes Schutzmittel
gegen Seekrankheit. Jn Originalflaſchen zu 2
und 5 Mk. in der Stadtapotheke.

Dieſem Buche verdanken ſchon viele Tauſend

In d. Buche Hr. Hhite's Augen-
heftmnmefhode von Traugott Ehrhardt
im Oelze in Thüringen, welches ſchon ſeit 1822
in vielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder
Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin ent-
haltenen Atteſte genau nach den Originalen find abge-
druckt und bieten ſichere Garantie der Echtheit.
Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſandt
durch Träugott Ehrhardtin Oelze in Thüringen
und vielen anderen Buchhandlungen. Auch zu
haben bei Herrn Guſtav Lots in Merſeburg.
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Augenleiden.

Aechte Glycerin-
Schwefelmilch- Seife

aus der kgl. bayer. Hofparfümeriefabrik von
C. D. Wunderlich, Nürnberg, prämiirt 1882.
Unſtreitig eine der beliebteſten Toiletteſeifen zur Er
langung eines ſchönen, ſammetartigen, weißen Teints;
zur Reinigung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen,
Jucken, Flechten, Hitzpickeln, Miteſſer 2c., nebſt An-
weiſung zu 35 Pfg. nur bei Paul Marck-
soch effel, Drogen-Handlung, Roßmarkt 3.

Gurkenkerne.
G u en, grüne extra lange Schlangen, à Pfd. 5,00 M.

chineſiſche ſehr lange Schlangen à Pfd. 5,00 M.
lange, volltragend und früh à Pfd. 4,50 M.von letzter Ernte empfiehlt

ohannes
Weingutsbesitzer und

B. Scaer[äe.
J G

Weingrosshändler,

HRHoflieferant.Winkel i. Rheingau, am Fuße des Schloß Johannisberg.
Obiger erlaubt ſich, ſeine WeinNiederlage bei

Herrn Ed. Höfer in Merseburg, Oberburgsetr.
in Erinnerung zu bringen.

Das Lager enthält genügende Auswahl von Rhein, Pfalz- und Moſel Weinen, ferner
von Bordeaur- und Burgunder- Weinen (weiß und roth), von Ungar-, ſpaniſchen und
portugieſiſch. Weinen
Spirituoſen.

deutſchen Schaumwein, franzöſiſch. Champagner und feinen

Rhein, Pfalz und Moſel Weine in Gebinden direkt ab Oeßrich Winkel.
Bordeaux Weine in Gevinden direct ab Tranſitlager in Halle a/S

v
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Die ſoeben erſchienene Nr. 31 enthält:

Tertlich: Die Bräute von Meoorſtätt. Erzählung von
Steenhuſen. Fortſetzung. Die Skroſeln und der

Verein ſür Kinderheilſtätten an den deutſchen Seeküſten.
Von Dr. Ludwig Rohden. Mit einer Jlluſtration.
Deutſche Einſiedler in den Vereinigten Staaten. Von
Ernſt Otto Hopp. Lebende Kugeln. Von R. Jmman.
Mit fünf Jlluſtrationen. Am Familientiſch: Auf der
Heimfabrt. Die Beobachtung der Entwickelung des
Voge's im Ei. „Darum gehet bin und lehret alle
Völker.“ Rechtsrath. Jn u ſerer Spielecke.

Bildlich: Beim Quadſalber. Ven Werner Schuch.
Das Kinderhoſpiz auf Nordernei. Lebende Kugeln:
1. Der Bolita oder das dreibänderige Arwadill. 2.
Der Schuppen Ameiſenfreſſer. 3. Der Ameiſenigel.

4. Der kleine Stachelfiſch. Der Diodon. Ver
Ballonfiſch. 5, Das Schnabelthier.
Mit einer illuſtrierten Beilage: Joſeph

Victor von Scheffel Naturwiſſenſchaftlich techniſche
Umſchau.

Hutternatrse
für junge Hühner à Pfund 12 Pfg.
empfiehlt Ofto Schauer

Gotthardtstrasse 1 I.
Althee-Bonbon

täglich friſch empfiehlt
Fr. Schreiber'“s Conditore',

Alle Sorten Farben Firniſſe, Lack,
Terpentin e. 2e., Broncen, Blattgold,
Schablonen und Pinſel in bekannter Güte
zu billigen Preiſen bei

C. S Gotthardtſtr. 11.
Runkelrühen-Saamen

garantirt ächte Sorten billigſt bei

Carl Fe eeh,früher anst. Aibe.

r Fs tHCEG? HGCGBG? HC G
Ein großer Poſten zurückgeſetzte Schuhe

und Pantoffeln, Frauenpantoffeln von
35 Pfg. an ſind zu verkaufen auf dem Neu
markt vor dem Hauſe des Herrn Reſtaurateur
Meitzſching. Achtangsvoll
F. Leme aus Halle.
Kaufmännische Schule.
Die neuen Curſe beginnen

FIittwoch, den 5. Mai e.
Anmeldungen nimmt entgegen

Keller, Lehrer.
C

Dienſtag, den 4. Mai Geſellſchaftsabend.
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

30 Wispel gute Speiſe-
kartoſffeln, Rothlerche,
bin ich beauftragt zum billigſten Preiſe,
frei ab Bahnhof Dürrenberg ſofort
zu verkaufen.

Näheres iſt in meinem
Burgſtraße 12, zu erfragen.

Paeef Mit ſtehAuct.-Commiſſar u.
in Merſeburg.

Formulare zu

Anfall Knzeigen
zu haben Wupe dit. des Kreisblatt.

irgend etwas annonciren will,
erſpart alle Mühewaltung, Porto

6& u. Nebenſpeſen, wenn er damit be-

Bureau,

auftragt die erſte deutſche Annoncen-
Expedition von

Haasenstein Vogler, Magdeburg.

Zum Zähneansziehen,
Nervtödten, Plombiren und Einſetzen
künſtl. Zähne und Gebiſſe ohne Gaumen
empfiehlt ſich

W. BDiedrich, Zahnartiſt,
Mexrſeburg, Brauhausſtraße

S Geſang Verein.
Mittwoch 7 Uhr Chor und Orcheſterprobe.

Aufführung Dienſtan den 11. Mai.

Schumann.
e hKirchlicher Verein St. Maximi.

Am Dienſtag, den Mai Abends
8 Uhr im Herzog Chriſtian Verſamm-
lung der VereinsPiitglieder. Tagesordnung:
1) Geſchäftliche Mittheilungen. 2) Fragekaſten.

Der Vorſitzende. A. John.
Ein kräftiger Hausburſche,

welcher mit Pferden umzugehen verſteht, wird
geſucht.

Hotel z. gold. Sonne, Merſeburg.
E kleine ſchwarze Dachshündin mit

gelben Augenpunkten und gelben Beinen
und Unterleib, auf den Namen Hexe hörend
iſt entlaufen. Vor Ankauf wird gewarnt. Abzu-
geben gegen gebührliche Koſten auf der

Vörsterei Schkopau.
Ehrenerklärung.

Hierdurch erkläre ich, daß der Steinſetzermeiſter
zu Merſeburg kein Betrüger iſt und ich von ihm
keinen Lohn mehr zu beanſpruchen habe.

BRollandt aus Kötzſchen.
Xedaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.

erichtsTaxator
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